
Warum das Wetter 
so ist wie es ist 

Schlimm. Diese Woche war bestimmt von außergewöhnlich starken Unwettern, massiven Temperaturstürzen und gefährlichen Überschwemmun-
gen. Wir haben die aktuelle Situation genauer unter die Lupe genommen und mit Experten über die Gründe dafür gesprochen.    SEITEN 2, 4, 8/9
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 Gewinn für die Bürger
Die Grünraumoffensive der Stadt nimmt  
Fahrt auf: Wir stellen die wichtigsten 
Projekte von 2020 und 2021 vor.    4/5

Gewinn für die Leser
Gleich zum Start unseres Sommerfoto-
Gewinnspiels haben uns zahlreiche 
Leser tolle Bilder geschickt.   14

Temperaturstürze, Stürme und Überschwemmungen
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SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT...
E D I T O R I A L
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✏ tobit.schweighofer@grazer.at

Tobit Schweighofer, Chefredakteur

      ndlich ist der Sommer 
da! Abgesehen von den 
letzten wärmeren Tagen 

haben sich Juni und Juli von 
ihrer kühlen Seite gezeigt. Das 
wissen alle, und nachdem wir 
müde geworden sind, über 
Corona zu plaudern, diskutie-
ren wir wie früher über das in 
diesem Fall schlechte Wetter. 
Das Neue dabei ist aber: Wir 
haben alle miteinander 
unrecht. Die Temperaturen 
waren bisher alles andere als 
unterdurchschnittlich, ganz im 
Gegenteil. Genau genommen 
lagen sie im Juli sogar über 
dem langjährigen Durch-
schnitt. Wir haben uns nur so 
sehr an die Wahnsinns-Som-
mer der letzten Jahre gewöhnt, 
dass wir gar nicht mehr 
merken, wie extrem sich unser 
Klima verändert hat. Auch die 
enorm starken Temperatur-
schwankungen sind alles 
andere als normal. Von den 
Überschwemmungen, die uns 
alle paar Tage heimsuchen, 
einmal überhaupt abgesehen. 
Die Politik wird zur Reaktion 
gezwungen: Der Hochwasser-
schutz wird weiter ausgebaut, 
viele Initiativen werden 
gesetzt, und das hat unter 
anderem auch zur Folge, dass 
quer durch die Parteienland-
schaft große Baumpflanzungs-
Initiativen gesetzt und 
gefordert werden. Lassen wir 
uns also von unserem persön-
lichen Eindruck nicht täu-
schen, denn was gestern 
extrem war, ist heute normal. 
Darauf müssen wir uns 
dringend einstellen.

E   

Was gestern 
extrem war, ist 
heute normal

Stefan Stolitzka 
will auch im 
neuen Amt 
nicht auf das 
klassische 
Sonntagsfrüh-
stück verzichten 
– dabei kann es 
aber durchaus 
auch etwas 
später werden. 
Schließlich 
darf nicht auf 
das Morgen-
Yoga vergessen 
werden. LUEF
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... Stefan Stolitzka
Für den neuen Präsidenten der Industriellenvereinigung Steiermark gehört 
das Sonntagsfrühstück zum Wochenabschluss dazu – am liebsten mit Tee.
Was muss sonntags auf den Frühstückstisch?
Sehr viel Obst – was immer frisch am Markt 
vorhanden ist, wie zuletzt Erdbeeren und Him-
beeren. Außerdem noch Joghurt, Roggenbrot 
und Tee. Und dann lassen wir – also meine Frau 
und ich – uns definitiv Zeit. Dabei kann es auch 
manchmal etwas spät beginnen (lacht). Also das 
Sonntagsfrühstück wird durchaus zelebriert.
In der Corona-Zeit hat sich ja für viele einiges 
entschleunigt. Wie war das bei Ihnen?
Ja, in gewissem Sinne war es durchaus eine Zeit 
der Entschleunigung. Dass es keine Dienstreisen 
mehr gab, war natürlich sehr ungewohnt. Der 
Geist war aber aufgrund der dramatischen Situ-
ation nicht entschleunigt, weil man auch Mitte 
März noch nicht wusste, wo das alles hingehen 
kann. Aber die fehlenden Reisen und die eher 
digital abgehaltenen Meetings haben auch neue 
Möglichkeiten und Vorteile gezeigt. (lacht)
Wie vereinbaren Sie denn Ihren Beruf, die neue 
Funktion und die Familie miteinander?
Eigentlich ganz einfach, indem ich das in Gedan-
ken nie trenne. Ich verbringe leidenschaftlich 
gern Zeit mit meiner Familie, aber auch im Beruf 
und bei der Industriellenvereinigung, mit der ich 
ja schon sehr lange verbunden bin. Deshalb gebe 
ich einfach allem seine Zeit und seinen Raum 
und empfinde nichts davon als Belastung, son-
dern erfreue mich ganz bewusst an allem. 
Wenn da noch Freizeit bleibt – was steht da an?
Also, was ich jeden Tag in der Früh mache und was 
mir ganz wichtig ist, das sind 20 Minuten Yoga, als 
perfekter Tagesstart. Ansonsten gehe ich gerne und 
regelmäßig schwimmen und bin, wann immer ich 
die Möglichkeit habe, in der Natur und verbringe 

Zeit mit der Familie. Ich habe zwei Enkelkinder, 
und die haben einen schönen Garten mit Spiel-
platz – da muss der Opa oft herhalten.
Sie sind ja ein bekannter Kulturförderer – wie 
sehr gehen Ihnen Konzerte, Theater und Co in 
den letzten Monaten ab?
Natürlich sehr, weil das ein wesentlicher Teil 
der Lebensqualität ist. Toll ist aber, dass jetzt 
neue und innovative digitale Formate gefunden 
wurden. Mein erstes direktes Live-Erlebnis war 
kürzlich das Eröffnungskonzert der styriarte in 
kleinem Rahmen. Das war fantastische Barock-
musik. Jetzt freue ich mich auf den steirischen 
herbst.
Diese Woche hatten wir den heißesten Tag des 
Jahres. Wünscht man sich da nicht auch als IV-
Präsident manchmal eine 4-Tage-Woche?
(lacht) Wie gesagt, ich trenne Privates und Beruf-
liches nicht, habe dementsprechend immer eine 
7-Tage-Woche und fühle mich damit sehr wohl. 
Nein: Zu behaupten, die 4-Tage-Woche würde 
aktuelle Probleme lösen, trifft nicht zu. Wirklich 
wichtig ist, dass wir einsehen, dass wir alle ge-
meinsam in einem Boot sitzen.

 FABIAN KLEINDIENST

Stefan Stolitzka wurde 1959 in Wien geboren. Nach 
dem Wirtschaftsingenieurwesen-Studium an der 
TU Graz startete er seine berufliche Laufbahn in der 
Strakosch-Schuhfabrik, die spätere Legero-Schuh-
fabrik. 1994 hat er das Unternehmen im Rahmen 
eines Management-Buy-outs übernommen. Nach 
25 Jahren in der Industriellenvereinigung wurde er 
kürzlich zum IV-Steiermark-Präsidenten gewählt.
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Man sieht überall auf der 
Welt, dass das Corona-Virus 
keinen Urlaub macht“ 

LH Hermann Schützenhöfer, der die Steirer 
bestmöglich gegen das Virus wappnen will KK

Der Schöck-
lbah war mit 
dem Radweg 
auf gleicher 
Höhe. CAGRAN

 Lesen ist Abenteuer im Kopf 
heißt es so treffend“, schmun-
zelt Stadtrat Kurt Hohensin-
ner, „deshalb wollen wir Kinder 
motivieren, im Sommer Aben-
teuer zu erleben.“ Gemeinsam 
mit dem Österreichischen Bib-
liothekswerk führt die Stadtbib-
liothek die Sommerleseaktion 
„Auf Floß geht’s los!“ durch. 
Jedes Schulkind, das Lust hat, 
von seinen Leseabenteuern zu 
erzählen, kann in den Stadtbib-
liotheken mitmachen.

Lese-Aktion für 
junge Grazer

Stadtrat Kurt Hohensinner star-
tet „Auf Floß geht’s los!“. STADT GRAZ

 Hinsichtlich der Forderung 
für die Mitarbeiter der GGZ, 
die im Zuge von Covid19 be-
sonders gefährdet waren, ei-
nen Corona-Bonus auszube-
zahlen, lehnt der fürs Personal 
zuständige Vizebürgermeister 
Mario Eustacchio ab. „Das 
wäre weder fair noch sozial! 
Stattdessen gibt es eine ein-
malige Zulage“, so Eustacchio, 
der allen Mitarbeitern für ih-
ren Einsatz und das großartige 
Engagement dankt.

Zulage für die 
GGZ-Mitarbeiter

Vizebürgermeister Mario Eustac-
chio dankt den GGZ. PACHERNEGG

Am Dominikanergrund und bei der Hundewiese Reininghaus (kl. Bild) ist es schon sehr grün. PREINKNOLL, KK

 Für die Andritzer gab es beim 
letzten Starkregen schmerzhaf-
te Erinnerungen an die Jahre 
2005 und 2009, wo der Andritzer 
Hauptplatz unter Hochwasser 
stand. Diesmal ist der Schöckl-
bach im südlichen Bereich der 
„Peneff-Siedlung“, bei der Ein-
mündung der Geißlergasse in 
den Radweg, so gut wie niveau-
gleich mit der Straße gewesen. 

Ein bissl mehr und der Bach wäre 
ausgelaufen, klagt der Obmann 
der Bürgerinitiative Andritz 
(BIA) Erich Cagran. Das Rück-
haltebecken in Weinitzen mit 
200.000 Kubikmetern Fassungs-
volumen war randvoll, ein Über-

GEFAHR. Andritz 
braucht 2. Rückhalte-
becken und entging 
knapp Hochwasser.

Schöcklbach am Überlaufen

laufen wäre schlimm geworden. 
Die Stadt hat Andritz ein zwei-
tes Rückhaltebecken mit 65.000 
Kubikmetern Fassungsvolumen 
zugesagt. Cagran: „Dafür gibt es 
noch nicht einmal eine exakte 
Planung.“

Jeder neue Baum ist    ein 
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Grazer wurden zu Lebensrettern
Als eine Grazerin am Mittwoch im 
Unwetter in Lebensgefahr geriet, 
bewiesen Passanten Zivilcourage.

➜
TO

P
Schwere Unwetter erschüttern
Am Mittwoch kam es zu schweren 
Unwetterschäden, die Feuerwehr 
musste mehrfach ausrücken.

 Kurz gefragt …

1 Braucht’s zur 
Grünraumoffensive noch 

die 17 grünen Meilen?
Schwentner: Wir brau-

chen viel mehr Bäume, Bän-
ke und Wasser. Jeder Stadt-
bezirk soll so eine Straße als 
Grün-Oase bekommen.

2 Was ist an Grünraumof-
fensive gut, was nicht?

Schwentner: Mir fehlen 
Taten. In Graz wird über 
Grünraum mehr geredet als 
getan. Das muss mutiger, 
schneller werden. Wien ist 
da ein gutes Vorbild.

3 Ihr „grüner 
Lieblingsplatz“ in Graz ?

Schwentner: Ich sitze ge-
nauso gerne im Schatten der 
alten Bäume am Lendplatz 
wie ich am Wochenende auf 
den Schloßberg jogge. Wo es 
grün ist, bin ich zuhause.

... Judith Schwentner

Projektliste 2020

  

 Hasenheide: Zugang zum 
Grün raum über Münzgraben-
straße fertig im März 2020.

 Dominikanergrund: Park 
bereits zugänglich.

 Hundewiese Reininghaus 
und Green City fertig.

 Vincke-Gründe: Konzeptent-
wicklung im Juni 2020

 Park Engelsdorfer Straße: 
bereits fertig

 Hundewiese Straßganger 
Straße: im Fertigwerdent

Projektliste 2021

  

 Reininghauspark: Ausschrei-
bung, Baubeginn

 Augartenbucht: Wasser-
sport-Welle abklären

 Stadtpark: Gartenstützpunkt, 
Infopoint, Brunnenumfeld

 Grüne Plätze: Kapistran-
Pieller-Platz, Schillerplatz, 
Ortweinplatz

 Ausbau Grazer Bäche
 Ausgestaltung gekaufter 

Grünflächent

BF Graz, KK

Jeder neue Baum ist    ein Gewinn für Graz
LÄUFT. Die Grünraumoffensive der Stadt Graz ist voll im 
Gange. Ein Schwerpunkt für die nächsten beiden Jahre  
ist es, mehr Bäume im öffentlichen Raum zu pflanzen.

fern, wie man Hochwasserschutz 
und Grünraumschaffung unter 
einen Hut bringen kann. Ein Platz 
für Menschen 2.0 könnte man 
diese Überlegungen nennen. Es 
geht aber auch darum, den öf-
fentlichen Raum verkehrsmäßig 
zu entschleunigen und mehr für 
Radfahrer und Fußgänger zu tun.“

Unter den weiteren Projekten 
für die nächsten Jahre ist auch der 
Masterplan Mur Nord. Wiener: 
„Wir werden da von der Haupt-
brücke aus Richtung Norden 
Gestaltungsmöglichkeiten über-
legen und planen.“

Eine eigene Aktion haben die 
Grazer Grünen am Laufen. Ju-
dith Schwentner, Stadträtin der 
Grünen, hat die Aktion „17 Grüne 
Meilen“ ins Leben gerufen. Ei-
gentlich eine Unterschriftenakti-
on dafür, dass künftig in allen 17 
Stadtbezirken je eine Straße mit 
ausreichend Bäumen, Wasser,  
aber auch mit WLAN ausgestat-
tet ist.

Corona hat die Grünraum-
offensive der Stadt Graz 
zwar etwas gebremst, aber 

nicht aufgehalten. Die Liste der 
bereits erledigten Projekte wird 
immer länger und die Planung 
für die nächsten Jahre nimmt or-
dentlich an Fahrt auf.

Ein Schwerpunkt für die Jah-
re 2021/22 ist die Wiederentde-
ckung des öffentlichen Raumes.  
Eine Hauptrolle kommt hier neu-
en Bäumen zu. Robert Wiener, 
Abteilungsleiter Grünraum und 
Gewässer der Stadt Graz: „Mehr 
Bäume für den öffentlichen Raum 
sind auch für das sogenannte 
Urban Cooling ein wesentlicher 
Punkt. Und so wird es in Graz die 
nächsten zwei Jahre durchaus 
auch eine Baumoffensive geben. 
Alle Ämter, ob Bauamt, Stadtpla-
nung, Straßenamt oder Grün-
raum, werden hier Beiträge ablie-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at
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Semriach, Hart bei Graz, Gratwein-Straßengel (Bgm. Harald Mulle rechts) und andere Gemeinden fördern lokale Betriebe. KK (3)

HILFREICH. Corona 
stellt viele Betriebe und 
die Gastronomie vor 
große Herausforderun-
gen. Einige Gemeinden 
unterstützen aktiv.
Von Fabian Kleindienst

 fabian.kleindienst@grazer.at

Geförderte Gutscheine:
☞ In Seiersberg kann beim „Gas-
tro-10er“ ein 10-Euro-Gutschein 
um nur sieben Euro erstanden 
werden, pro Haushalt waren bis zu 
25 Gutscheine möglich. Allein im 
Juli wurde das ganze Kontingent 
von 5000 Stück verkauft. Aktuell 
ist der Verkauf laut Bürgermeister 
Werner Baumann (SPÖ) ausge-
setzt, da man noch auf Beteiligung 
des Tourismusverbandes wartet.
☞ In Hart bei Graz wurde am 10. 
Juli ein Corona-Hilfspaket vom 
Gemeinderat um Bürgermeis-
ter Jakob Frey (Bürgerliste) be-
schlossen. Das System funktio-
niert gleich wie in Seiersberg und 
wird ebenfalls gut angenommen: 
Nach aktuellem Stand wurden 
bereits 1850 Gutscheine verkauft.
☞ In Gratwein-Straßengel wur-
de der Sammelpass „Gratwein-
Straß engel – bemerkenswert 
hilfsbereit“ aufgelegt, der in CO-
VID-geschädigten Betrieben gül-
tig ist. Wer dort einkauft und dabei 
Stempel und Rechnungen sam-
melt, erhält für Einkäufe im Wert 
von bis zu 500 Euro eine Gemein-
de-Förderung von zehn Prozent. 
Die Auszahlung der Förderung 

In Wien wurde er ohne Weiteres 
eingeführt und sorgte trotz-
dem für einige Debatten, in 

Graz beschloss ihn der Gemein-
derat in der letzten Sitzung vor 
der Sommerpause, während ihm 
die Stadtregierung in Person von 
Finanzstadtrat Günter Riegler 
eine Absage erteilte: Der Corona-
Gastronomie-Gutschein sorgt für 
rege Diskussionen, egal wo. Dass 
es auch anders geht, zeigen einige 
Gemeinden aus Graz-Umgebung, 
mit Bürgermeistern verschiede-
ner Parteien, die dabei allerdings 
auch einen anderen Weg ein-
schlagen als den reinen geschenk-
ten Gastronomie-Gutschein. Wir 
haben uns etwas umgehört.

erfolgt in Form der Gratwein-
Straßengler Einkaufsgutscheine, 
womit die Wertschöpfung einmal 
mehr in der Gemeinde bleibt.
☞ In Semriach hat man sehr 
schnell reagiert und schon Ende 
Mai einen Beschluss auf den Weg 
gebracht. Zu 40-Euro-Gutschei-
nen spendierte die Gemeinde 
noch zehn Euro dazu.
☞ Auch in Frohnleiten ist ein 
derartiger Gutschein in Planung. 
Laut Bürgermeister Johannes 
Wagner (ÖVP) sind die Details 
zwar noch abzuklären, die Idee 
wäre aber, pro Haushalt einen 
100-Euro-Gemeindegutschein zu 
verdoppeln.

Viele Ansätze
Neben derartigen Gutscheinen 
gibt es viele weitere Unterstüt-
zungsinitiativen in den GU-Ge-
meinden, wie beispielsweise 
Einkaufsplattformen wie in Prem-
stätten, Lieboch oder Gratkorn. 
Letztere haben auch finanziell be-
dürftige Gemeindebürger durch 
den „Elmar-Fandl-Sozialfonds“ 
unterstützt und diesen mit zu-
sätzlichen Spendenaufrufen auch 
noch weiter ausbauen können.

 Unter dem Motto „Ich halte 
mich an Regeln – deshalb trage 
ich in den Öffis meine Maske“ 
unterstützen Grazer Sportler 
per Videobotschaft die Holding 
Graz zum Thema Mund-Na-
sen-Schutz-Pflicht in den Öffis.  
99ers, GAK und UVC setzen 
sich für das Tragen der Maske 
aus Gesundheitsgründen ein. 

Sportler für die 
Maske in Öffis

In Videos appellieren Sportler 
für das Tragen der Maske. KK

 Ein neues Restaurant, 
mehr Freizeitangebote und 
mehr Hochwasserschutz: In 
einem Wettbewerb setzte sich 
das Grazer Büro Pittino & Ort-
ner ZT unter 53 eingereichten 
Vorschlägen durch, um der 
Naherholung am Thalersee 
neuen Glanz zu verleihen. 
Der ehrgeizige Zeitplan sieht 
einen Baubeginn bereits im 
Frühjahr 2021 vor. Bürger-
meister Siegfried Nagl freut 
sich, dass damit das Naher-
holungs-Angebot im Grazer 
Westen weiter ausgebaut wird.

Naherholung 
am Thalersee

In Graz und Thal freut man sich schon  
auf das Projekt.   STADT GRAZ- THOMAS FISCHER



graz 7 2. AUGUST 2020   www.grazer.at  

Hilfe für 2000 Schulkinder
Kind nachweisen konnte, be-
kommt automatisch sogenannte 
Sodexo-Gutscheine per Post zu-
gesandt. „Wir wollen, dass das 
Geld dort ankommt, wo es auch 
wirklich hin soll. Nämlich bei 
den Kindern.“ Insgesamt stehen 
27 Geschäfte zu Verfügung, bei 
denen die anspruchsberechtig-
ten Grazer Schulsachen einkau-
fen können.

„Als Sozialstadtrat ist es mir 
natürlich besonders wichtig, 
jene zu unterstützen, die sich 
nicht selbst helfen können“, er-
klärt Hohensinner. „Unser Auf-
trag an die SozialCard ist nicht 
nur jener, finanzielle Hilfestel-
lungen zu geben, sondern vor 
allem auch, Menschen mit gerin-
gem Einkommen ein möglichst 
großes Maß an gesellschaftlicher 
Teilhabe zu ermöglichen.“ 

Noch ist nicht im Detail 
klar, wie der Schulstart 
im Herbst ablaufen wird. 

Klar ist aber, dass es auch heuer 
wieder Familien gibt, für die der 
Ankauf von Schulmaterialien 
aufgrund der finanziellen Situa-
tion schwierig ist. Für diese Fälle 
wurde die Schulbeihilfe im Rah-
men der SozialCard eingerichtet. 
Die Zustellung ist jetzt abge-
schlossen, für die heurige Aktion 
waren 2183 Kinder in 1254 Haus-
halten anspruchsberechtigt. 

Die Kosten belaufen sich auf 
131.000 Euro. „Im vergangenen 
Jahr haben wir die Schulbeihil-
fe sogar um 50 Prozent erhöht“, 
berichtet Sozialstadtrat Kurt 
Hohensinner. Jeder SozialCard-
Bezieher, der ein schulpflichtiges 

UNTERSTÜTZEND. Über die SozialCard erhalten 2183 Kinder über ihre Eltern eine Beihilfe der Stadt 
für das kommende Schuljahr. Die Kosten der Aktion belaufen sich auf insgesamt 131.000 Euro.

Sozialstadtrat Kurt Hohensinner setzt auch bei der Schulbeihilfe auf die 
SozialCard, ein Leitprojekt der schwarz-blauen Stadtregierung. STADT GRAZ

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at
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Die georgische Botschafterin auf 
Besuch in Graz. KK

 Die georgische Botschaf-
terin Ketevan Tsikhelashvili 
war zu Besuch im Grazer Wei-
chenstellwerk, in dem georgi-
sche Kinder und Erwachsene 
die deutsche Sprache und die 
österreichische Kultur ken-
nenlernen können. Die Bot-
schafterin zeigte sich erstaunt 
über die angebotene Vielfalt 
und bedankte sich bei der 
Stadt Graz und den Verant-
wortlichen der Bildungsein-
richtung Christina Hochfell-
ner und Werner Miedl.

Botschafterin im 
Weichenstellwerk

Heiße Tage und schwere Gewitter reihen sich heuer oft aneinander. Auch Prognosen fallen da schwer. STADT GRAZ/SICHERHEITSMANAGEMENT

Lösung für „Unfallkreuzung“
könnten alle zwölf Kreuzungen 
der GKB durch Unterführungen 
ersetzt werden. Einige Zeit über-
legte man sogar, die GKB-Trasse 
mit einem Tunnel unterirdisch 
fahren zu lassen. Das hätte über 
eine Milliarde Euro gekostet.

Ernst Suppan, Kommunikati-
on GKB: „Der Endbericht der Ex-
pertenkommission liegt seit Jän-
ner/Anfang Februar vor, konnte 
aber coronabedingt bislang noch 
nicht präsentiert werden. In dem 
Bericht sind Lösungsvorschläge 
für alle zwölf Eisenbahnkreu-
zungen ausgearbeitet und eine 
Prioritätenliste erstellt worden. 
Auf Basis dieser vorliegenden 
Unterlagen gibt es noch Gesprä-
che zwischen dem Bundesmi-
nisterium, dem Land Steiermark, 
der Stadt Graz und der GKB. Die 
Ergebnisse dieser Gespräche 
werden dann gemeinsam prä-
sentiert.“

Auf der Prioritätenliste ist die 
Kreuzung in der Wetzelsdorfer 
Straße, wo der schwere Unfall 

Der fürchterliche Unfall, 
bei dem die Buslenkerin 
getötet wurde, passierte 

vor fast genau zwei Jahren. Bis 
jetzt wurde vonseiten der Graz 
Köflacher Bahn (GKB), dem 
Land Steiermark, dem Bund und 
der Stadt Graz daran gearbeitet, 
wie man diesen und auch die 
anderen Bahnübergänge siche-
rer machen könnte. Vor einem 
Jahr legte dazu die GKB einen 
Zwischenbericht vor. Demnach 

DRINGEND. Nach 
dem schweren Unfall 
zwischen einem GKB-
Triebwagen und einem 
Grazer Linienbus wird 
die Kreuzung jetzt end-
lich unterführt.

Diese Eisenbahnkreuzung in der Grazer Wetzelsdorfer Straße wird bis 2025 
durch eine Unterführung sicherer gemacht. GKB

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

2018 stattgefunden hat, ganz vor-
ne auf Platz 1. Dahinter kommt 
die Eisenbahnkreuzung in der 
Kärntner Straße. Beide Unter-
führungen sollten laut GKB bis 
längstens 2025 realisiert werden. 
Reininghaus und Gradnerstraße 
folgen dann bis 2027 bzw. 2030, 
so die GKB.

Die Unfallkreuzung in Wet-

zelsdorf ist derzeit mit einer 
Schranken- und Lichtzeichen-
anlage samt Geläute versehen.

Gerald Klug, Infrastruktur 
GKB: „Eisenbahnkreuzungen 
sind immer eine Gefahrenquel-
le für die Bevölkerung und den 
Straßenverkehr, und die sichers-
te Eisenbahnkreuzung ist jene, 
die es gar nicht gibt.“

Warum das Wetter   heuer ist, wie es ist
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Alexander Podesser

Warum das Wetter   heuer ist, wie es ist
ARG. Der diesjährige 
Sommer scheint beim 
Wetter nur Extreme 
zu kennen. Wir haben 
beim Experten etwas 
genauer nachgefragt.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

den Sommer nicht untypisch ist“, 
erklärt Alexander Podesser, Lei-
ter der Zentralanstalt für Meteo-
rologie und Geodynamik (ZAMG) 
Steiermark. „Was wir allerdings in 
den letzten zehn Jahren nicht hat-
ten, ist, dass es wie heuer kein sta-
biles Hoch über Europa gibt.“ 
Während das sogenann-
te Azorenhoch heuer 
eher anderen Gebie-
ten Hitze verschafft, 
wird unser Wetter 
aus dem Westen vom 
Atlantik beeinflusst. 
„Diese feuchten und 
labilen Luftmassen führen 
dann zu Gewittern“, so Podesser. 
Die schweren Unwetter von Mitt-
woch auf Donnerstag waren laut 
dem Experten Teil einer Front, die 
ganz Österreich durchzogen hat. 
„Das war natürlich schon außer-
gewöhnlich, sowohl der Sturm als 
auch die Niederschlagsmenge.“ 
Zuletzt kam uns das Hoch aus dem 

Was ist das heuer nur für 
ein Sommer?“ Sätze wie 
diesen hörte man in den 

letzten Wochen immer wieder. 
Mal ist es unsagbar heiß – wie am 
Dienstag mit bis zu 34 Grad –, dann 
wiederum kühlt es stark ab und 
es kommt zu heftigen Gewittern. 
Doch ist der heurige Sommer, von 
Corona abgesehen, wirklich so an-
ders als alle zuvor? 

„Wir haben bisher grundsätz-
lich eine Wettersituation, die für 

Süden nun aber etwas entgegen.

Fehlende Flugdaten?
Die Unbeständigkeit des Wetters 
macht es momentan auch schwer, 
die genaue Zeit und den exakten 
Ort eines Gewitters zu prognos-

tizieren. Das hat laut Podesser 
aber nichts mit fehlenden 

Flugdaten aufgrund der 
Corona-Krise zu tun, 
wie vielfach zu hören 
ist. Im Frühling sei das 
Wetter ohnehin relativ 
unspektakulär gewe-
sen. „Diese sogenann-

ten AMDAR-Daten liefern 
zwar insbesondere dort, wo es kei-
ne Wetterstationen oder Ballon-
aufstiege gibt, durchaus wichtige 
Daten. Für die Prognosetätigkeit 
in der Steiermark und in Graz hat 
das aber keine Auswirkungen, da 
reichen die Daten aus Radio- und 
Satellitensonden sowie Bojensta-
tionen und anderen Quellen aus.“
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Kreativ geht es im Augarten 
zu. Da seit mehreren Ta-
gen der Zaun der dortigen 

Hundewiese kaputt ist, mussten 
sich die Hundebesitzer schnell 
etwas einfallen lassen, damit 
nichts passieren kann. 

Der Zaun ist am unteren Ende 
circa drei Meter lang derart ka-
putt, dass die Hunde ohne Wei-
teres rausschlüpfen könnten. 
Sogar große Hunde haben kei-
ne Probleme mehr, unter dem 
Zaun durchzukommen. Außer-
dem stellt es auch eine Gefahr 
für neugierige Hunde dar, da sie 
sich beim Durchgraben bei den 
scharfen Zaun-Enden am Rü-
cken schwer verletzen könnten.

Hundebesitzer haben den 
Zaun nun provisorisch repariert, 
indem sie die löchrigen Stellen 
mit den roten Gackerl-Sackerln, 
die sonst für den bekannten 
Hundehaufen zu verwenden 
sind, geflickt haben (siehe Foto). 
Auch wenn das alles schön und 
derweil gut ist, appellieren die 
Tierfreunde an eine schnelle 
und notwendige Reparatur, da-
mit auch die Kinder am gegen-

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Kaputter Zaun mit 
Hundesackerln geflickt

überliegenden Kinderspielplatz 
sicher sind – nicht nur die Hun-
de auf der Wiese. 

Aufatmen für die Hundebe-
sitzer: Laut der Holding Graz 
ist Hilfe in Sicht. Man wolle sich 
den Zaun umgehend ansehen 
und auf Vordermann bringen. 

Übrigens gibt es bereits rund 
500 Sackerlspender für Hun-
dekot im Stadtgebiet von Graz. 
48.000 Sackerln werden pro Wo-
che nachgefüllt. Also, wer sie 
nicht fürs Gackerl braucht, dann 
vielleicht zum Flicken eines ka-
putten Zauns?

KURIOS. Da ein Hundezaun beim Augarten ka-
putt ist, haben ihn Besitzer provisorisch repariert.

Damit die Hunde nicht durch einen kaputten Zaun im Augarten abhauen 
können, haben Besitzer den Zaun selbst mit Hundesackerln geflickt. KK

Solche Hundesackerl-Spender kön-
nen mehr, als für Kot da zu sein.   KK

Insgesamt zwölf wilde Katzen 
könnten bald ohne Unter-
kunft dastehen, sorgen sich 

Anrainer bei einem Heimgarten 
in Eggenberg. Dieser soll früher 
oder später nämlich abgerissen 
werden. Die jetzt dort lebenden 
Katzen haben dann von heu-
te auf morgen gar keinen Platz 
mehr, an dem sie Unterschlupf 
finden können. 

„Die älteste von den Katzen 
ist bereits 20 Jahre alt, die jüngs-
te schon acht Jahre. Sie wurden 
immer gepflegt, zweimal jähr-
lich entwurmt und sind alle kas-
triert“, versichert eine Anrainerin 
(Name der Redaktion bekannt), 
die sich seit Jahren um die Tiere 
kümmert. Die Angst, sich selbst 
nicht mehr um die Katzen küm-
mern zu können, und der Ge-
danke daran, dass sie vielleicht 
nicht lange überleben könnten, 
machen einigen zu schaffen. Bei 
einigen Organisationen wurde  
bis dato kein Anklang gefunden.  
„Man hört mir nicht zu“, beklagt 
die Heimgarten-Besitzerin. 

„Gerade wilde Katzen kann 
man nicht von heute auf morgen 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Hilferuf: Katzen könnten 
bald ohne zuhause sein  

vermitteln oder einfangen. Aber 
ich bin mir sicher, dass sich ein 
Platz finden lassen wird“, so die 
Tierschutzombudsfrau Barbara 
Fiala-Köck.  

Bauernhöfe möglich
„Wilde Katzen müssen vor al-
lem frei sein und nicht auf eine 
Vermittlung wartend in einer 
Auffangstation. Diese Katzen 
sind meist sehr ängstlich und 
gewieft. Ein Bauernhof wäre 
beispielsweise eine gute Mög-
lichkeit, einige von ihnen un-
terbringen zu können“, weiß die 
Tierschutzombudsfrau. 

Ein Funken Hoffnung für die 
Anrainer und Passanten, die im-
mer wieder Zeit und Geld in die 
Schützlinge gesteckt haben, be-
steht also. Es wird um Hilfe gebe-
ten, einen geeigneten Platz frü-
her oder später zu finden. Wann 
genau der Heimgarten abgeris-
sen wird, steht noch nicht fest. 
Aber die Bestätigung, dass es 
spätestens in den nächsten Jah-
ren passiert, gibt es. Wenn Sie ei-
nen Platz, z. B. einen Bauernhof, 
kennen oder andere Vorschläge 
haben, mailen sie diese bitte an 
redaktion@grazer.at, damit wir 
die Kontakte vermitteln können. 

HILFE. Zwölf Katzen brauchen einen Platz, wenn 
Eggenberger Heimgarten abgerissen wird. 

Zwölf wilde Katzen, die seit vielen Jahren beim Heimgarten in Eggenberg 
Zuflucht finden, könnten früher oder später vollkommen alleine sein.  KK
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Gastgärten erweitert

gärten findet man jetzt u. a. im 
Operncafé, erweitert hat das Re-
staurant El Pescador in der Land-
hausgasse, und einen größeren 
Gastgarten findet man auch bei 
Tribeka in der Kaiserfeldgasse.

Wie es dazu aus dem Büro von 
Verkehrsstadträtin Elke Kahr 
heißt, konnte jedes Lokal um 
eine Erweiterung des Gastgar-

Wir starten morgen, Mon-
tag, mit den Aufbau-
ten“, freuen sich Rudi 

und Simon Lackner. Sie werden 
ihren bisher schon beliebten 
Gastgarten um rund ein Drit-
tel erweitern. Lackner: „Wegen 
Corona mussten wir die Tische 
weiter auseinanderstellen. Die 
Erweiterung ist da enorm wich-
tig. Die Leute flüchten ins Freie, 
wollen nicht drinnen sitzen. Da-
her haben die Gastgärten eine 
besondere Rolle in diesem etwas 
anderen Sommer in Graz.“ Ver-
größerte bzw. erweiterte Gast-

JETZT ABER. Die 
Genehmigungen sind 
erteilt, ein Teil der 
Gastgärten wird jetzt 
breiter oder länger.
Von Vojo Radkovic 

 vojo.radkovic@grazer.at

Das Café Kaiserfeld in der Grazer Kaiserfeldgasse wird ab morgen, Mon-
tag, seinen Gastgarten um rund ein Drittel erweitern.  LACKNER

tens ansuchen, falls es die räum-
lichen Verhältnisse möglich ma-
chen. Die Verordnung über die 
Erweiterung gilt nur bis Ende des 
Jahres 2020. Dann werde man 
weitersehen. Auf  Gebühren für 
die Erweiterung wird verzichtet. 
Die Aktion soll die Grazer Gas-
tronomie unterstützen und gut 
über den Sommer bringen.
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Jetzt schwimmt 
Graz allen davon

Caroline Pilhatsch ist in den nächsten 
Tagen noch zwei Mal in Aktion.      GEPA

Schwimm-Staatsmeisterschaft

 Carola und Sabrina 
Deutsch haben 2017 auf rund 
25 Metern überdimensionale 
Eichhörnchen auf die Mauern 
des Well.Come Centers am Kal-
variengürtel in Graz gebracht. 
Nun bekamen die „Hansis“ Zu-
wachs! Das erweiterte Streetart-
Projekt verleiht dem Haus eine 
ganz individuelle Note und 
macht es von Weitem unüber-
sehbar. Initiiert wurde das Pro-
jekt von Margret und Hans 
Roth, bei denen Carolas Kunst 
schon seit Jahren einen beson-
deren Stellenwert hat.

Zuwachs für die
„Poster-Hansis“ 

Petra Kleinlercher, Sabrina und Carola 
Deutsch, Margret und Hans Roth (v. l.) KK

 Von 2020 bis 2030 wird der 
Mariatroster Purberg mit der 
beliebten Basilika als Wall-
fahrts- und Begegnungszen-
trum umfassend renoviert 
und entwickelt: Neben dem 
kaputten Dach müssen auch 
die Wandmalereien und Holz-
inventar restauriert und die 
Säulen gereinigt werden. Das 
Projekt „MariaTrost 2030“ 
möchte die Basilika und die 
umliegende Gegend wieder 
aufleben lassen. Die Kirche 
soll zu einer zukunftsfähigen 
„Dank+Tankstelle“ werden, 
wurde in einer PK mitgeteilt.

Neuer Glanz für die
Basilika Mariatrost

Franz Küberl, Klaus Scheitegel, 
(GRAWE), Hans Roth (Sauber-
macher), Dietmar Grünwald (v. l.) 
präsentierten die Pläne. KK

Sportstadtrat Kurt Hohensinner, LSV-Präsident Hugo Schuster sowie die Spitzensportler Wasserspringer Dariush 
Lotfi und Schwimmerin Caroline Pilhatsch bringen den Grazer Wassersport immer weiter nach vorne. STADT GRAZ/ FISCHER

bereits im Einsatz war, stehen 
morgen und übermorgen noch 
100 bzw. 50 Meter Rücken an. Das 
Ziel? „Schneller zu sein als beim 
Wettkampf letzte Woche in Buda-
pest.“ Die Vorbereitung war dabei 
aber keine einfache. Während des 
Corona-Lockdowns gab es kaum 
Trainingsmöglichkeiten, teilweise 
musste sie in andere Bundeslän-
der ausweichen, bevor mit Un-
terstützung der Stadt eine Lösung 
gefunden wurde – trainiert wurde 
dann erst im Bad zur Sonne und 
dann später in der Auster. „Ohne 
richtige Trainingsmöglichkeit 
wäre das natürlich Wettbewerbs-
verzerrung gewesen“, betont auch 
Hohensinner. Hier in der Eggen-
berger Auster fühlt sich Pilhatsch 
jedenfalls wohl: „Es ist immer toll, 
in der Heimat zu schwimmen. Vor 
allem in der Auster, weil ich hier 
trainiere und die Bahnen und das 
Wasser deshalb in- und auswen-
dig kenne.“ Ob es ein besonderes 
Gefühl ist, so eine Staatsmeister-
schaft ohne Zuseher? „Es ist natür-
lich etwas anderes, aber ich kenne 
das von kleineren internationalen 
Meetings, wo wir auch oft ohne 
Zuseher schwimmen. Insofern ist 
das nicht so ungewohnt.“  

Graz profitiert
Und auch ohne Zuseher kommen 
doch einige Menschen zusammen. 
„500 Athleten plus Begleitmaschi-
nerie, das ist natürlich auch ein 
touristischer Faktor für die Stadt, 
insbesondere nach Corona“, freut 

Es ist die erste Schwimm-
Großveranstaltung seit dem 
Corona-Lockdown, die ak-

tuell und noch bis Mittwoch in 
Graz stattfindet. Ohne Publikum, 
aber umso spannender geht es für 
Profi-, Senioren- und Nachwuchs-
athleten um den Staatsmeistertitel, 
wobei die Limitzeiten als Qualifi-
kation für WM und Olympia gel-
ten. Hinzu kommt ein spezielles 
Corona-Sicherheitskonzept. Das 
wird auch streng eingehalten, 
wie der Präsident des steirischen 
Schwimmverbandes Hugo Schus-
ter betont: „Wir achten besonders 
auf die Abstandsregeln, haben ein 
Einbahnsystem in der Halle.“ Damit 
sammelt man auch wichtige Erfah-
rungen: „So bekommen langsam 
all unsere Sportstätten ein Corona-
Konzept“, schmunzelt Sportstadtrat 
Kurt Hohensinner. 

Spezielle Bedingungen
Mittendrin ist die Grazer Vor-
zeige-Schwimmerin Caroline 
Pilhatsch. Nachdem sie gestern 

sich Hohensinner. Deshalb war 
die Stadt auch gleich Feuer und 
Flamme, als LSV-Präsident Schus-
ter vor sechs Wochen mit dem 
Vorschlag der Staatsmeisterschaf-
ten an sie herangetreten war. „In 
Graz sind wir im Spitzensport lan-
ge nur nachgeschwommen“, übt 
sich Hohensinner in der Wortspie-
lerei, „mittlerweile haben wir aber 
die beste Schwimm-Infrastruktur 
Österreichs und auch einige Spit-
zensportler. Davon profitiert auch 
die Jugend.“

Graz entwickelt sich aufgrund 
seiner vielen Wassersport-Aktivi-
täten also immer mehr zur heim-
lichen Schwimm-Hauptstadt 
Österreichs. Nächstes Jahr steht 
das nächste Großevent an: die 
Staatsmeisterschaften im Wasser-
springen. Donnerstag und Freitag 
fanden hier in der Auster die Stei-
rischen Meisterschaften statt.

TOLL. Das erste 
Schwimmsport-Event 
findet aktuell in Graz 
statt. Trotz Corona wird 
um den Staatsmeister-
titel geschwommen.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at
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Es ist in dieser Form – so zen-
tral gelegen – einzigartig in 
Österreich. Wir sind über-

zeugt, dass diese hohe ,Sichtbar-
keit‘ dazu beitragen wird, unseren 
Sport in Graz noch populärer zu 
machen.“ Wenn Peter Wink-
ler vom Kanu Club Graz über 
das neue Kanusport-Bootshaus, 
für das nächste Woche der Bau-
start erfolgt, spricht, gerät er ins 
Schwärmen. Und dass die Sport-
stadt Graz längst reif für ein sol-
ches ist, beweisen die steigenden 
Mitgliederzahlen, über die sich der 
Verein freuen darf. Und das freilich 
nach (!) dem Beginn der Corona-
Zeitrechnung. „Wir haben allein 
in diesem Jahr knapp 40 neue Mit-
glieder gewonnen, insgesamt sind 
es aktuell 216 Mitglieder.“ Und die 
Nachfrage steigt weiter. 

Genauso wie die Vorfreude der 
Paddler auf die sportlichen High-
lights, die heuer auf sie und zahl-
reiche zuschauende Paddel-Fans 
warten. Gerhard Peinhaupt, Ob-
mann des Kanu Club Graz, zählt 
auf: „Regatta Klassik österreichi-
sche Staatsmeisterschaft am 16. 
Oktober, Regatta Sprint österrei-
chische Staatsmeisterschaft am 
17.,  Boater-Cross österreichische 
Meisterschaft, Kajak-2er-Mara-

RASANT. Kommende Woche erfolgt der Baustart des Bootshauses für Kajak- 
und Paddelsportler. Der Startschuss für Highlight-Bewerbe in diesem Jahr.

Mur wird Paddel-Hochburg

„Potsch-
noss“ 
lautet der 
Paddler-
Gruß. 
Und der 
erschallt in 
Graz jetzt 
öfters! 
 KANU CLUB GRAZ

Von Philipp Braunegger
 philipp.braunegger@grazer.at

thon österreichische Meisterschaft 
am 18. Oktober.“ Schon davor, 
ergänzt Winkler, steigen folgen-
de Events: „22. August Freestyle-
ÖM auf der Muglwave, 19. bis 20. 
September Kanupolo-ÖM am 
Mariatroster Teich und 9. bis 11. 
Oktober Meisterschaftstage mit 
Wildwasser-Abfahrt, Boater-Cross 
(direkt bei der Hauptbrücke) und 
Marathon im Kajak-Zweier.“ Fehlt 
nur noch eins: die perfekte Welle!
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Alle Fotos auf  

www.grazer.at

Urlaub, Urlaub, Urlaub! 
TOLL. Gleich zum Start 
unseres Sommerfoto-
Gewinnspieles haben uns 
viele Bilder erreicht. Vielen 
Dank dafür! Wer mitma-
chen und ein Wochenende 
für zwei Personen in der 
Therme Bad Waltersdorf 
gewinnen will, schickt uns 
einfach ein Sommerfoto an: 
redaktion@ grazer.at! Wich-
tig: Vor-, Nachname und ein 
paar Zeilen dazuschreiben.

Bianca Maczek und Alexander Schmidt haben den Urlaub in vollen 
Zügen genossen und uns dieses stimmungsvolle Foto geschickt.

Jessica Schlager und ihre Freundin schicken in diesem Jahr 
„herzliche“ Grüße von der griechischen Insel Kreta.

Bettina Münzer setzt auch im Urlaub 
im italienischen Caorle auf Sicherheit.

Jacqueline Koschuh schoss 
dieses hündische Sommerfoto.

Caroline Sieff hat sich für ihr Som-
merfoto toll in Pose geworfen.

Michael Stermschegg hat den heurigen Sommer auf die beste Art und 
Weise genutzt und in Graz geheiratet. Herzlichen Glückwunsch!
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ALLE FOTOS: LUEF, KK, SCHERIAU

‘s   Fachl  
 CITYPARK Graz

Noch bis September:  
Grazer Diesel Autokino  

FILM AB. Kommende Woche stehen wieder tolle und beliebte Block-
buster am Programm! Außerdem beginnen die Filmvorführungen im 
„Grazer“ Autokino am Dach des Citypark wieder um 21 Uhr. 

Das „Grazer“ 
A u t o k i n o 
am Dach 

des Citypark star-
tet in ein neues, 
filmreiches Monat. 
Der August wird 
vielversprechend: 
Actionfilme, Ko-
mödien, was zum 

Für wahre Autofans: Beim „Grazer“ Drive-in Cinema am Dach des Citypark kann man sich die 
neuesten Wagen vom Autohaus Gaberszik live und in Ruhe vor Ort anschauen.  LUEF (2)

Weinen und was zum Mitzittern 
– da ist für jeden etwas Passendes 
dabei. Den Anfang macht „Rush 
– Alles für den Sieg“ am Donners-
tag, 6. August. Die Verfilmung 
von den Rivalen Niki Lauda und 
James Hunt sorgt für Gänsehaut-
momente. „Monsieur Claude 
und seine Töchter“ bringt jeden 
zum Schmunzeln – zu sehen am 

Freitag, 7. August. Und der Krimi 
„Der Fall Richard Jewel“ macht 
am Samstag, 8. August, den 
Schluss der ersten Augustwoche.

Bis dato fangen die Filme um 
21.30 Uhr an, ab Donnerstag 
beginnen die Vorstellungen al-
lerdings wieder um 21 Uhr. Wer 
zuerst kommt, wird wie immer 
auch zuerst eingewiesen.



TOLL. Nächste Woche stehen Filme am Pro-
gramm, die auch bei den Academy Awards 
viel beachtet wurden: Insgesamt gab’s für die 
Streifen drei Oscars und acht Nominierungen.
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Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Einfach „grenzgenial“
Bäume sind gut für die Umwelt 
und erfreuen Bewohner und An-
rainer. Im konkreten Fall wird 
aber der ökologische Profit der 
Bäume mutwillig stark reduziert 
– es handelt sich um eine große 
Pflanzerei an der Klima-Front. 
Die Bäume werden über 250 km, 
aus Zell a. d. Pram (O Ö), per 
Lkw, angeliefert. In der Nähe gibt 
es wohl keine Baumschulen?
Neben den Bäumen, welche an 
der Alten Poststraße gepflanzt 
wurden, ragen schwarze Rohre 
aus dem Boden. Vermutlich wer-
den hier Kabel eingezogen, damit 
man die Bäume von unten her 
beleuchten kann – einfach grenz-
genial.

Manfred Uttenthaler, Graz

* * *
„Bild des Schreckens“
Ich bin eine Pensionistin im Al-
ter von fast 74 Jahren und nicht 
mehr so gut zu Fuß. Mein Bestre-
ben nach Regionalität meiner 
Produkte, die ich kaufen möchte, 
wurde mir jetzt genommen. Ich 
kann nicht mehr mit dem Auto  
auf den Markt fahren. Dabei ist 
gerade für alleinstehende Pensio-
nistInnen der Markt ein Paradies. 
Ich brauche nicht 1 kg Äpfel und 
1 kg Karotten. Ich kann 2 Äpfel, 
3 Karotten, einen kleinen Salat 
und auch ein kleines Stück Brot 
oder Wurst kaufen. Beim Stand 
der Fam. Rinner bekomme ich 
eine Portion Gulasch und einen 
Knödel. Ganz auf meine Bedürf-
nisse zugeschnitten. Jetzt gibt der 
Markt ein Bild des Schreckens ab. 
Der Platz halb leer, auf der Straße 
stehen ein paar Bauern ohne Plan 
herum und sind unglücklich. Das 
hat mit einem Marktgeschehen 
nichts mehr zu tun. Mir kommt 
vor, dass es reine Schikanen der 
Stadt sind. Dabei sollten wir un-
sere Nahversorger hegen und pfle-
gen. Sie gehören zu Graz wie der 
Uhrturm. Wir alten Leute lieben 
die Bauernmärkte. Aber es wird 
uns fast unmöglich gemacht, die-
ses wertvolle Gut zu nutzen.

Melitta Lenz, Hart bei Graz

Holzsteg ist gesperrt
Seit circa zehn Monaten ist der 
Holzsteg von der Scherersied-
lung über den Schererpark zur 
Strassganger Straße gesperrt. 
Nachdem ich als Wohnungsbe-
sitzer versuche, meine Einkäufe 
zum Großteil zu Fuß zu erledi-
gen, um mein Auto nicht zu be-
nützen, habe ich vom Eigentü-
mer des Parks (Magistrat Graz) 
versucht, via Mail eine Auskunft 
für diesen offensichtlichen Miss-
stand zu bekommen. Bis dato 
keine Antwort. Für mich ein ab-
solutes Minus.

Hans Riegler, Graz

* * *
Metahofpark zugemüllt!
Ich gehe jeden Tag mit dem 
Hund in den Metahofpark. Die-
ser ist in der Früh so vermüllt, 
dass man kaum wo gehen kann. 
Ich habe Fotos gemacht. Es ist 
der größte Schandfleck von 
Graz, das sollte man wirklich 
in die Zeitung geben, dass dies 
auch der Bürgermeister sieht.

Beatrix Binder, Graz

* * *
Bau Merangasse 55
Oben genanntes Grundstück 
(ehemalige Park-Sauna)  mit 
einem parkähnlichen Garten 
wurde komplett zubetoniert, 
obwohl lt. Bauplan die zwei 
Häuser, eines fünfstöckig eines 
dreistöckig, mit Grünland aus-
gewiesen wurden. Wo bleibt hier 
der Umweltschutz?  Hat man 
nicht an den Verkehr gedacht, 
wo die Merangasse morgens 
und abends ein Verkehrsauf-
kommen hat, dass alle Autos  im 
Stau stehen tagein, tagaus. Von 
der Luftverschmutzung für die 
Bewohner und dem Lärm ganz 
zu schweigen. 
    Ingeborg Muggenauer, Graz

* * *
Jedes Fleckerl Grün ret-
ten
Sehr schön. Aber späte Erkennt-
nis. Gerade unser Herr Bürger-
meister, dem jeder Baukran in 
der Stadt so viel Freude bereitet, 
ist hier nicht glaubhaft. Glaubt 
man Zeitungsberichten, stehen 
in Graz 11.000 Wohnungen leer. 
Wozu also Grünraumvernich-
tung, um dann für teures Geld 
Grundstücke für Parks aufzu-
kaufen?

 Gertrude Magdalenz, Graz

„Weltstadt des    Bodybuilding“

1979 Länderkampf Österreich-CSSR: ganz links Grössler, Kurt Marnul in der 
Mitte im Schiedsrichteroutfit und neben ihm Karl Kainrath PRIVAT

Karl Kainrath 
mit Arnold 
Schwarzen-
egger, mit 
dem er bis 
zum Tod eng 
befreundet 
war KK
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„Weltstadt des    Bodybuilding“
reicher im Schwergewicht war, 
über Kainrath: „Kainrath prägte 
den österreichischen Bodybuil-
der-Sport über mehrere Jahrzehn-
te hinweg.“ Begonnen hat alles 
im relativ kleinen Studio von Kurt 
Marnul im Liebenauer Stadion. 
Grössler: „Man kann sagen, dass 
hier die Wiege des europäischen 
Bodybuilder-Sports stand. Hier 
hat alles angefangen.“ Marnul 
trainierte bereits seit 1961 Arnold 
Schwarzenegger. Kurt Marnul, 
Arnold Schwarzenegger und Karl 
Kainrath sind zu dieser Zeit enge 
Freunde geworden. Kainrath wur-
de 1970 Mr. Universum in Aca-
pulco und holte diesen Titel 1989, 
also 19 Jahre später, in der Senio-
renklasse in Belgrad noch einmal!

Mit Kainrath und Marnul ist 
auch Grössler weltweit unterwegs 
gewesen, um die Goldene Ära der 
Grazer Bodybuilder zu präsentie-
ren. Alle drei plus Schwarzenegger 
verkörpern 60 Jahre Qualitätsbo-
dybuilding made in Austria.“

Karl Kainrath, der vor kur-
zem überraschend im Alter 
von 77 Jahren gestorben ist, 

war bis zuletzt noch Personal Trai-
ner. Sein Ableben lässt die große 
Ära der Grazer Bodybuilder-Hel-
den wieder ins Licht rücken.

Für Kainrath war Sport sein Le-
ben, und schon 1964 begann er 
im Grazer Studio des damaligen 
Mr. Austria, Kurt Marnul, zu trai-
nieren. Manfred Grössler, der 
selbst von Kainrath 1976 trainiert 
wurde, fünf Jahre in Los Angeles 
lebte und fünf Jahre bester Öster-

GOLDENE ÄRA. Mit 
dem unerwarteten Tod 
von Karl Kainrath kommt 
die Goldene Zeit der Gra-
zer Bodybuilder-Helden 
wieder in Erinnerung.
Von Vojo Radkovic 

 vojo.radkovic@grazer.at
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Graz
in 

Bewegung
www.grazer.at

Im September wird der VCÖ-Mobilitätspreis verliehen, nach Ende des Online-Votings letzte Woche können sich einige Grazer Projekte Hoffnungen machen.  TOM LAMM, SASCHA PSEINER

Grazer sind im Rennen 
um den Mobilitätspreis 
AUF GEHT’S. Im heuri-
gen Sommer sind viele 
in der Heimat aktiv. In 
unserer Serie „Graz in 
Bewegung“ schauen 
wir etwas genauer hin. 

rungen zum VCÖ(Verkehrsclub 
Österreich)-Mobilitätspreis, Ös-
terreichs größtem Wettbewerb für 
klimaverträgliche Mobilität, der 
im September vom Klimaschutz-
ministerium überreicht wird – 
wer gewinnt, entscheidet eine 
Mischung aus Fachjury und On-
line-Voting. Letzteres ist am Mon-
tag zu Ende gegangen, ein paar 
Grazer Unternehmen und Initia-
tiven dürfen sich Hoffnungen auf 
den Preis, den sich 385 Projekte 
in verschiedenen Kategorien un-
tereinander ausmachen, machen. 
Die besten Projekte aus den Bun-
desländern werden außerdem am 
8. September von der steirischen 
Landesregierung gesondert ge-
ehrt. 

Tolle Projekte
Dabei sind einige zukunftsfähige 
Projekte dabei. Einen tollen Erfolg 
konnte das Grazer Unternehmen 
„Gredlbauer On Tour“ feiern, das 
Bio-Lebensmittel per Lastenrad 
ausliefert und von Experten in die 

Der Sommer ist da, auch 
wenn das Wetter manch-
mal nur bedingt mitspielen 

mag. Gerade heuer entscheiden 
sich viele Grazer, etwas mehr Zeit 
in Österreich und in der Steiermark 
zu verbringen. Um dem Rechnung 
zu tragen, wollen wir uns in un-
serer Serie „Graz in Bewegung“ 
in den kommenden Wochen et-
was näher mit der Region, ihren 
Möglichkeiten, Projekten und der 
Bewegung an sich beschäftigen. 

          Mobilitätspreis
Dass Grazer Unternehmen top 
sind, wenn es um nachhaltige Mo-
bilität geht, zeigen die Nominie-

Top 5 der Kategorie „Transport, 
Logistik und Güterverkehr“ ge-
wählt wurde, wo man sich als Da-
vid mit verschiedenen Goliaths 
wie der Stadt Wien misst. Doch 
auch sonst können sich die nomi-
nierten Projekte aus unserer Stadt 
sehen lassen, wie zum Beispiel:
☞ die 100-Millionen-Euro-Rad-
fahroffensive im Großraum Graz, 
mit dem Ziel, den Radverkehr bis 

2025 zu verdoppeln. Das Projekt 
ist in der Kategorie „Bewegungs-
aktive Mobilität“ nominiert.
☞ die App „MobiMeter®“, die  un-
ter Mitarbeit des MOBILITY LAB 
Graz sowie der TU Graz entwi-
ckelt wird und Mobilitätsverhal-
ten erfassen, auswerten und dar-
stellen soll. Nominiert  ist man 
in der Kategorie „Digitalisierung. 
Konzepte und Pilotprojekte“.



graz 21 2. AUGUST 2020   www.grazer.at  

Spontane Reise in Corona-Zeiten 

haben Urlauber ein Recht auf Er-
stattung des Reisepreises. 
Ó Bei einer Individualrei-

se (nur Hotel, Ferienwohnung, 
Flug- oder Bahnfahrt) ist es emp-
fehlenswert, dass sich diese kurz-
fristig kostenlos oder zu geringen 
Gebühren stornieren lässt. 
Ó Bei einer Buchung über ein 

Online-Portal kann es hilfreich 
sein, darauf zu achten, wer im 
Problemfall der Ansprechpartner 
ist. Auf der sicheren Seite ist hier, 
wer direkt beim Anbieter (z. B. 
Hotel oder Airline) gebucht hat. 
Ó Eine Reiserücktrittsversiche-

rung greift dann, wenn eine plötz-
liche Erkrankung oder Arbeitslosig-
keit/Kurzarbeit vorliegt. Genauso 
ist eine Auslandsreisekrankenver-
sicherung wichtig, aber auch hier 
muss geprüft werden, ob im Pan-
demiefall oder bei Reisen in Länder 
mit Reisewarnung gezahlt wird.

Der Sommer ist bereits in 
vollem Gange, doch in die-
sem besonderen Jahr gibt 

es noch immer viele Unentschlos-
sene, die sich noch für keinen Ur-
laub entschieden haben. Aber wo-
rauf sollten Last-Minute-Bucher 
achten? Besser beim Reiseveran-
stalter buchen oder doch direkt im 
Internet? Wir haben einige Tipps: 
Ó Im Vorhinein sollte man sich 

auf der Homepage des Auswärti-
gen Amtes über Reise- und Sicher-
heitshinweise informieren. Gibt es 
Einreisebeschränkungen und gibt 
es Quarantänemaßnahmen?
Ó Bei einer Veranstalterreise 

sind Urlauber besser geschützt 
als bei Individualreisen. Sie ha-
ben etwa bessere Chancen, die 
Reise kostenlos zu stornieren, 
z. B. bei einer zweiten Corona-
Welle. Storniert der Reiseveran-
stalter von sich aus eine Reise, 

FERNWEH. In Corona-Zeiten müssen Last-Minute-Bucher auf so einiges achten. Der Schutz bei Ver-
anstalterreisen ist besser als bei Individualreisen, und Versicherungen sind jetzt wichtiger denn je. 

Bei Last-Minute-Reisen sollte man in diesem Corona-Sommer besonders 
großen Wert auf diverse Versicherungen legen.  GETTY

Last-Minute-Urlaub:
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Mit einem guten Plan und Motivation bringt man sein Zuhause über den Corona-Sommer auf Vordermann.  GETTY

Sanieren statt urlauben: Das      Zuhause schöner machen
UMBAU. Der Sommer 
ist die beste Jahreszeit, 
um Dinge im Haus zu 
renovieren. Von Fens-
tern über Böden bis zur 
alten Heizung. 
Von Valentina Gartner 

 valentina.gartner@grazer.at

Dieser Sommer ist wohl 
anders, als ihn sich die 
meisten vorgestellt ha-

ben. Die steigenden Corona-
Zahlen schrecken viele ab, in den 
wohlverdienten Urlaub zu fah-
ren. Egal ob im Ausland oder in 
unserem Heimatland Österreich. 
Wer den Urlaub heuer ganz sau-
sen lassen möchte, kann sich 
stattdessen um das Eigenheim 
kümmern. Sozusagen sanieren 
statt urlauben. Sich sein Haus so 
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Sanieren statt urlauben: Das      Zuhause schöner machen
neu gestalten, dass man gar nicht 
mehr an Urlaub woanders denkt.

Perfekte Jahreszeit 
Für Haus- und Wohnungsei-
gentümer, die im vergangenen 
Winter Probleme mit undichten 
Fenstern, gluckernden Heizkör-
pern oder sogar Schimmel hat-
ten, gibt es keine bessere Zeit als 
das Frühjahr und den Sommer, 
um energetische Sanierungs-
maßnahmen in Angriff zu neh-
men. Abgesehen davon, dass die 
Modernisierung sowieso eines 
Tages fällig wird. 

Dank der besseren Wetterver-
hältnisse können im Sommer 
insbesondere Arbeiten an der 
Außenfassade zügiger umgesetzt 
werden. Denn die Wahrschein-
lichkeit für Dauerregen oder 
Sturm – mit Ausnahmen wie in 
dieser unwetterreichen Woche – 
ist geringer und für Frost so gut 
wie gar nicht gegeben. Da der 

Boden weder gefroren noch so 
stark wie im Winter durchfeuch-
tet ist, gehen auch Erdarbeiten 
schneller vonstatten. Nicht zu-
letzt begünstigen Sonnenschein 
und warme Temperaturen kür-
zere Trocknungszeiten beim 
Material für die Abdichtungen. 
Sanierungsmaßnahmen können 
deutlich schneller abgeschlossen 
werden als in einem kalten Mo-
nat. Wer seine Heizung optimie-
ren möchte und beispielsweise 
den Kessel austauscht, sollte dies 
ebenfalls vorzugsweise im Som-
mer tun, wenn die Heizperiode 
beendet ist. So läuft niemand 
Gefahr, für einige Stunden im 
Kalten zu sitzen und zu frieren.

Aus Alt mach Neu
Beispielsweise in die Jahre ge-
kommene Fenster, die aber noch 
nicht zum Austauschen sind, 
können durch Profis wieder 
hergerichtet werden. Man muss Gerade Fenster eignen sich gut, um jetzt neu hergerichtet zu werden.  GETTY

nicht immer gleich alles neu be-
sorgen, oft braucht es nur einen 
neuen Anstrich und ein paar 
Handgriffe, um alles wieder in 
Ordnung zu bringen. 

Ebenso wie bei Böden. Holz 
zum Beispiel kann geschliffen 
und neu lackiert werden, einzel-

ne und kaputte Fliesen kann man 
auswechseln, ohne das gesamte 
Bad renovieren zu müssen. 

Mit einem eigens zusammen-
gestellten Plan kann man sein 
Haus im Nu wieder auf Vorder-
mann bringen – damit man seine 
Wohlfühloase auch daheim hat. 
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Sicher daheim: Wichtige      Tipps gegen Einbrüche
SICHERHEIT. Gerade in 
der Urlaubssaison lohnt 
sich ein Blick auf die 
Sicherheit der eigenen 
Wohnung. Wir haben 
Tipps gesammelt.

Erst im Februar berichteten 
wir von einer Einbruchs-
serie in Eggenberg und St. 

Peter, wo innerhalb weniger Mo-
nate über 100 Einbrüche verübt 
wurden. Dann kam bekannter-
maßen Corona und die Zeit der 
Ausgangsbeschränkungen: Viele 
Menschen blieben daheim, dem-
entsprechend wurden auch we-
niger Privathaushalte Opfer von 
Einbrüchen. Nachdem mittler-
weile schon wieder mehr Men-
schen unterwegs und teilweise 
auf Urlaub sind, lohnt es sich, das Die häufigste Einbruchsmethode ist lauf Sicherheitsexperten das Aufbrechen bzw. Aufhebeln von Türen. GETTY
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Sicher daheim: Wichtige      Tipps gegen Einbrüche
Einbruchsrisiko wieder etwas 
ins Bewusstsein zu bringen. Der 
Verein „Sicher Leben Graz“  hat 
gemeinsam mit dem Sicherheits-
informationszentrum Graz (SIN-
FO) einige Tipps und Ratschläge 
gesammelt, die wir für euch zu-
sammengefasst haben. 

Einbrüche verhindern
60 bis 70 Prozent der Einbrecher 
verschaffen sich bei Häusern 
durch das Aufhebeln der Tür 
Zutritt. Damit stellt das die häu-
figste Einbruchsmethode dar, 
gefolgt von Glasbruch (7 bis 16 
Prozent). Noch einfacher macht 
man es Einbrechern aber, wenn 
man Fenster nach Verlassen des 
Hauses gekippt lässt. Während 
sich dies relativ leicht durch 
Achtsamkeit verringern lässt, 
kann das Einbruchsrisiko sonst 
vor allem durch den Einbau von 
einbruchhemmenden Fenstern 
und Türen deutlich verringert 

werden. Bei Wohnungen stellen 
sich die Zahlen übrigens etwas 
anders dar: Hier wird häufig 
mit körperlicher Gewalt auf das 
Schloss und den Schließzylinder 
eingewirkt. Dagegen empfehlen 
Sicherheitsexperten beispiels-
weise Mehrfachverriegelungs- 
oder Balkenriegelschlösser, 
wobei die richtige Montage zu 
beachten ist.

Ein weiteres wichtiges Mittel 
gegen Einbrüche sind Alarm-
anlagen, die einen wichtigen 
Beitrag zum Einbruchsschutz 
leisten können. Unterschieden 
wird dabei zwischen einer ört-
lichen Alarmierung, die vor al-
lem an Nachbarn und Passanten 
gerichtet ist, und einem stillen 
Alarm, der Hilfskräfte durch ein 
stummes Signal benachrichtigt.

Tipps für den Urlaub
Die Einbruchsgefahr ist beson-
ders bei längeren Aufenthalten 

außerhalb von Haus oder Woh-
nung nicht zu unterschätzen. Es 
lohnt sich jedenfalls, Freunde 
und Bekannte um Hilfe zu bitten. 
Empfohlen wird:
☞ eine Vertrauensperson zu bit-
ten, regelmäßig das Postfach zu 
leeren.

☞ Fenster besser nicht gekippt 
zu halten und eher Bekannte  da-
rum zu bitten, hin und wieder zu 
lüften. 
☞ auf sonstige Hinweise auf den 
Urlaub, beispielsweise in Sozi-
alen Netzwerken wie Facebook 
oder Instagram, zu verzichten.

Alarmanlagen sind ein wirksames Tool für ein sicheres Zuhause. GETTY
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ZOE: In der
Stadt die Queen!

Renault ZOE R 135

  

So macht E-Auto 
Spaß: ZOE 
 FOTO ERWIN SCHERIAU (2)

E-MOBILITÄT. Renault hat das Hitmodell „ZOE“ 
überarbeitet, mit Topmotorisierung versehen, und 
wer das perfekte E-Auto möchte, steigt bei ZOE ein.

tion eingenommen hat.
Renault ZOE befindet sich im 

sogenannten verflixten siebten 
Jahr. Grund genug für die Techni-
ker bei Renault, ZOE ein Facelift 
zu verpassen und dabei den klei-
nen Stadtflitzer auch noch tech-
nisch aufzuwerten. Soll Tesla 
ruhig die Rolle des Stars in der E-
Auto-Welt einnehmen, die meis-
ten, die jetzt auf Elektromobilität 
umsteigen wollen, greifen zu 
dem günstigeren und dennoch 
leistungsstarken Renault ZOE.

Startknopf drücken, kurz auf 
das in Grün gehaltene Zeichen 
„Ready“ warten, Gang einlegen 
und Gas geben. Ganz leise wie 
auf samtenen Pfoten rollt ZOE 
los, und ob ein Auto auf den ers-
ten Kilometern großen Eindruck 
macht oder nicht, das definiert 
sich nicht über die Antriebstech-
nik. Und ZOE macht Eindruck. 
Bei der Fahrt durch die Grazer 

Der oder die ZOE? Zoe ist 
einer der beliebtesten 
Mädchenvornamen im 

deutschsprachigen Raum, und 
dazu bedeutet Zoe im Griechi-
schen „Leben“. Nun kann man 
schlecht zu dem vollelektrischen 
französischen Auto „die“ Renault 
ZOE sagen, also bleiben wir bei 
„der“ Renault ZOE, der Bedeu-
tung und dem Klang des schönen 
Namens tut das keinen Abbruch.

Elektroautos liegen voll im 
Trend, nach wie vor wird ihre 
Antriebstechnik als jene der Zu-
kunft bezeichnet. Es gibt Zweifler, 
aber die gibt’s ohnedies immer. 
Auffallend ist, dass die Nachfrage 
nach E-Autos in der Corona-Zeit 
gestiegen ist, in einer Zeit, wo der 
Autohandel eigentlich eine au-
ßergewöhnlich schwierige Posi-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

 Motor: Synchronmotor, kurzfristige Spitzen-
leistung 135 PS (100 kW), Dauerleistung 70 
PS (51 kW), Reduktionsgetriebe, Be-
schleunigung 0–100 km/h in 9,5 Sekun-
den, Höchstgeschwindigkeit 140 km/h

 Batterie: verwendete Speicherkapa-
zität 52 kWh, Technologie: Lithium-Ionen, 
Batteriegewicht 326 Kilo

 Reichweite: 383 bis 385 Kilometer 
 Verbrauch: Stromverbauch lt. WLTP 191 Wh/km 
 Ladezeiten: Ladegerät Chameleon Adaptiv 1- und 3-pha-

sig von 2–22 kW, Haushaltssteckdose 2,3 kW 34,3 Stunden, 
Prise Green Up Wallbox 3,7 kW 16,5 Stunden, Wallbox 11 kW 
6 Stunden, Wallbox 22 kW 3 Stunden, CCS-Schnellladung 1,10 
Stunden

 Abmessungen: Länge 4,8 Meter, Breite 1,87 Meter, Höhe 1,56 
Meter, Kofferraumvolumen von 338 bis 1225 Liter, Leergewicht 
1551 Kilo, höchstzulässiges Gesamtgewicht 1988 Kilo 

 Preis: ab 22.390 Euro, vorsteuerabzugsberechtigt
 Autohaus: Vogl+Co, Graz, Schießstattgasse 65,  

Tel. 0 316/80 80-0. www.vogl-auto.at
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Motor 
Geflüster

A U T O M O T O R

Von Vojo Radkovic

vojo.radkovic@grazer.at

Großer Bild-
schirm, gesto-
chen scharfe 
Bilder, ZOE hat 
ein mit Feinheiten 
gefülltes Innen-
leben.

Straßen und Gassen wird so-
fort klar, ZOE ist das ideale voll-
elektrische Stadtauto. Aber ZOE 
macht auch auf der Landstraße – 
und wenn’s nötig ist, auch auf der 
Autobahn – eine gute Figur.

ZOE kann mit einer Reihe von 
Verbesserungen und Feinheiten 
aufwarten. LED-Scheinwerfer 
vorne und hinten, neue An-
triebstechnik, stärkere Batte-
rie. Unser Testauto, ZOE R135, 
kommt auf eine bemerkenswerte 
Systemleistung von 135 PS. Die 
sogenannte Dauerleistung liegt 
bei 70 PS, macht ZOE aber um 
nichts weniger flink. Die Batte-
riekapazität stieg dazu von 41 auf 
52 kWh, und wenn man schön 
gediegen fährt, reicht die Bat-
terie für 385 Kilometer. Aber da 
darf man nicht zu sehr am Gas-
pedal stehen, dann kann sich die 
Reichweite sogar halbieren. 

Was gibt es noch an Bord des 
Cityflitzers: aktives Notbrems-
system mit Kollisionswarner, 
Fernlicht assistent, ZOE kann 
selbstständig in Parklücken 
fahren, es gibt einen Toter-

Winkel-Warner, den obligaten 
Spurhaltewarner und auch eine 
Verkehrszeichenerkennung mit 
Geschwindigkeitsalarm. Es tutet 
und piepst gleich los, wenn man 
sich da irgendwie falsch verhält. 
Kann man aber alles ausschalten.

Einwandfrei funktioniert auch 
das Infotainmentsystem mit ei-
ner ganzen Menge von Funkti-
onsmöglichkeiten. Sechs Laut-
sprecher sorgen dazu noch dafür, 
dass der Sound, der nie von Mo-
torlärm gestört wird, passt. 

Der Sprint von 0 auf 100 km/h 
ist in 9,5 Sekunden geschafft, an 
Spitze geht es auf über 140 km/h. 
Nein, ZOE ist kein Rennauto.

Das technische Update bietet 
auch einen 22-kWh-on-Board-
Charger für Wechselstrom (AC 
ohne DC) und die Möglichkeit, 
auch an einer Schnellladetank-
stelle Strom zapfen zu können.

Das Fahren war ein Vergnügen. 
Renault hat ganze Arbeit geleis-
tet. Was die Stadt betrifft, macht 
dem ZOE kein anderes E-Auto 
was vor. ZOE ist in der Stadt die 
Queen. Chapeau!

Ein schöner 
Rücken kann 
auch entzücken, 
vor allem wenn er 
der Rücken von 
Renault ZOE ist. 
 ERWIN SCHERIAU (4)

zeigt sich erfreut. „Es ist zwar 
bedauerlich, dass uns unser 
alter Landesgeschäftsstellenlei-
ter Richtung Niederösterreich 
verlässt. Umso glücklicher bin 
ich, dass der Wechsel an der 
Spitze erstens mit einem total 
engagierten und erfolgreichen 
Mitarbeiter und zweitens so 
problem- und lückenlos erfolgt 
ist, damit wir weiterhin Vollgas 
im Bereich der Modernisierung 
unserer 16 Prüfzentren geben 
können.“  

Über zwei Jahre dauerte die 
Erweiterung des Werks in 

Poznan – jetzt sind die Vorbe-
reitungen für die Serienproduk-
tion des neuen Caddy so gut 
wie abgeschlossen. Während 
des Umbaus wurde unter an-
derem eine neue Logistikhalle 
errichtet, der Karosseriebau 
erweitert und das Werkgelände 
umgestaltet. Die ersten Fahr-
zeuge zum Test der Fertigungs-
prozesse laufen derzeit durch 
die neuen Anlagen. Der Anlauf 
der Serienproduktion ist für 
September geplant. Volle Kapa-
zität wird 2021 erreicht sein.

Peter Pegrin, ein erfahrener 
und langjähriger Mitarbei-

ter, übernahm die Leitung beim 
ARBÖ Steiermark. Er folgt auf 
Wolfgang Stangl, der in Zu-
kunft die Geschäfte des ARBÖ 
Niederösterreich leiten wird. 
Der neue Leiter des ARBÖ Stei-
ermark, Peter Pegrin, kennt den 
Automobilklub seit nunmehr 
18 Jahren auf allen Ebenen. 
Seine Karriere beim ARBÖ be-
gann im Jahr 2002 als Techni-
ker im Prüf- und Pannendienst. 
Pegrin: „Ich werde den Weg 
meines Vorgängers, Wolfgang 
Stangl, weiterhin konsequent 
fortsetzen, um so unsere rund 
45.000 ARBÖ-Mitglieder in der 
Steiermark weiterhin bestens 
betreuen zu können.“ Auch 
der Präsident des ARBÖ Stei-
ermark, Klaus Eichberger, 

Neu beim ARBÖ 

Caddy aus Poznan

Neuer ARBÖ-Leiter Peter Pegrin (l.) und ARBÖ-Präsident Eichberger KK

 Im Auto haben sie sich 
längst etabliert, die Airbags. 
Jetzt sollen Airbag-Westen 
Leben von Motorradfahrern 
retten. Diese Airbags bieten 
innerhalb weniger Sekunden 
Schutz im Brust und Rücken-
bereich. Laut ÖAMTC sollte 
jeder Biker ernsthaft über die 
Anschaffung solcher Westen 
nachdenken. Kostenpunkt 
zwischen 600 und 850 Euro.

Airbag-Westen
retten die Biker
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Rätsel-Lösung vom 26. 7. 2020

Sudoku-Lösung  
vom 2. 8. 2020
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Verlockend im Sommer – doch beim Grillen am Balkon sind Umgebung und Hausordnung zu beachten. GETTY

Grillen in Graz: 
So sind die Regeln
BALKONIEN. Grillen 
gehört zum Sommer 
einfach dazu. Doch in 
der Stadt sind dabei 
Nachbarn und andere 
Regeln zu beachten.
Von Fabian Kleindienst 

 fabian.kleindienst@grazer.at

Grillplatz gibt es nur in Liebe-
nau in den Auwiesen, ansonsten 
ist es in öffentlichen Grünanla-
gen – ohne Erlaubnis der Stadt 
Graz – untersagt. Und wer in der 
Stadt wohnt, hat oft keine andere 
Möglichkeit, als mit dem Griller 
auf den Balkon bzw. die Loggia 
auszuweichen. Dabei gilt laut 
Umweltservice Graz wiederum 
das Steiermärkische Feuer- und 
Gefahrenpolizeigesetz. 

Klare Vorgaben
Dem entsprechend ist beim Gril-
len im Garten und vor allem am 
Balkon einiges zu beachten.
☞ Im Strahlungsbereich eines 
etwaigen offenen Feuers müssen 
Mindestabstände von 100 Zen-
timetern zu brennbaren Stoffen 
etc. eingehalten werden, was auf 
Balkonen oft kaum möglich ist. 
☞ Aufgrund eines möglichen 
Funkenflugs dürfen sich auch auf 
Nachbarsbalkonen keine leicht 
brennbaren Lagerungen oder 
Stoffe befinden.

Wenn die Temperaturen 
so sind wie in der ver-
gangenen Woche und 

sich abends ausnahmsweise kein 
Gewitter blicken lässt, dann greift 
man doch gern hin und wieder 
zum Griller. Ob Elektrogriller, mit 
Gas- oder Holzkohle, ganz egal 
– Hauptsache Sommer-Feeling. 
Doch auch wenn Grillfeuer laut 
Bundesluftreinhaltegesetz auch 
in Graz grundsätzlich ganzjährig 
erlaubt ist, gilt es doch ein paar 
Dinge zu berücksichtigen, vor al-
lem wenn man gerne mit Kohlen 
grillt. Denn: Einen öffentlichen 

☞ In Mehrparteienhäusern ist 
neben den gesetzlichen Ein-
schränkungen auch die jewei-
lige Hausordnung zu beachten, 
im Mietvertrag kann ebenso ein 
„Grill-Verbot“ enthalten sein. Bei 
Verstößen ist da schnell auch mal 
die Kündigung drinnen.
☞ Vor allem die Rechte der 
Nachbarn sind relevant. Wenn 
der Rauch z. B. das nach den ört-
lichen Verhältnissen gewöhnli-
che Maß überschreitet, kann der 
Besitzer eines Nachbargrund-
stückes das Grillen untersagen. 
Eine klare gesetzliche Regelung, 
wie oft gegrillt werden darf, gibt 
es jedoch nicht – hier muss im 
Einzelfall eventuell ein Richter 
entscheiden. Über die Hausord-
nung hinaus gilt in Mehrpartei-
enhäusern: Wenn ein Bewohner 
sich über die Maßen rücksichts-
los verhält, kann die Mehrheit der 
Wohnungseigentümer eine Klage 
auf Ausschluss des Wohnungsei-
gentümers aus der Eigentümer-
gemeinschaft einbringen. 
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SO ISST GRAZ

Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

Eis selber machen!

Kinder lieben bekannt-
lich Eis, vor allem an 
heißen Tagen. Anstatt 
Eis aus dem Super-
markt, mit viel Zucker, 
kann man gemeinsam 
mit den Kleinen selber 
ein Schleckeis machen.

Kened Baftiaj mit Pilz-Pasta. KK (2)

„Il Centro“ kredenzt uns feine 

Pilz-Carpaccio-Pasta

Schwammerlzeit is’! Pilze 
und Co haben jetzt 

Hochsaison, und auch das (re-
genreiche und mit Hitze wech-
selnde) Wetter trägt 
das Seini- 
ge dazu 
b e i , 
d a s s 
selbige 
aus der 
E r d e 
schießen 
wie lange 
nicht mehr. Wie m a n 
Steinpilze zur Pasta fein  
serviert, zeigt uns das „Il  
Centro“ am Mehlplatz. Stein-
pilze versorgen uns mit Vita-
min B1, Vitamin B2, relativ viel 
Kalium, Phosphor und Zink. 
Und sie bestehen zu 90 Pro-
zent aus Wasser! Damit ha-
ben sie durch aus was mit dem  
heurigen Sommer gemein-
sam ... PHIL

Zutaten für 4 Personen: 
Ca. 400 g Steinpilze frisch, 
400 g Tagliatelle, je nach 
Geschmack: Kirschtomaten, 
Basilikumblätter, Parmesan, 
natives Olivenöl, Muskat-
nuss, Zitronensaft, Salz und 
Pfeffer

Zubereitung: Tagliatelle al 
dente kochen. Die gesäu-
berten Pilze circa 2 mm dick 
schneiden, Basilikumblät-
ter schnippeln und auf die 
Pilze geben. Zum gepressten 
Zitronensaft circa die dop-
pelte Menge Olivenöl da-
zugeben, Muskatnuss hinein-
reiben, mit Salz und Pfeffer 
würzen. Auf die Pilze geben 
und circa 30 Minuten ziehen 
lassen. Die vorberei teten Tag-
liatelle im Teller anrichten. Die 
Pilze draufgeben, mit Parme-
san bestreuen und servieren.
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KINOPROGRAMM  
von 6. bis 8. August

Tickets: www.dieselkino.at

 ‘s   Fachl  
 CITYPARK Graz

         „GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 26. JULI 

AUTOKINO  

CITYPARK

DO, 6. August

RUSH – ALLES FÜR 
DEN SIEG 
Anfang 
der 70er 
Jahre 
kämp-
fen die 
höchst 
unter-
schied-
lichen 
Rivalen 
Niki Lauda und James Hunt 
um den Aufstieg in den 
Rennfahrer-Olymp. Während 
der disziplinierte Lauda 
ehrgeizig an seiner Karriere 
feilt, stürzt sich Naturtalent 
Hunt ins Jetset-Leben. Dabei 
haben beide nur ein Ziel: 
den ersten Tabellenplatz 
der Formel 1. Ein Duell der 
Rockstars der Formel 1.

FR, 7. August

MONSIEUR CLAUDE 
UND SEINE TÖCHTER
Monsieur Claude und seine 
Frau Marie sind ein zufrie-
denes Ehepaar in der franzö-
sischen Provinz und haben 
vier Töchter. Am glücklichsten 
sind sie, wenn die Familien-
traditionen genau so bleiben, 
wie sie sind. Erst als sich drei 
ihrer Töchter mit einem Mus-
lim, einem Juden und einem 
Chinesen verheiraten, gera-
ten sie unter Anpassungs-

druck. 
Zum 
Glück will 
die vierte 
Tochter 
einen 
franzö-
sischen 
Katho-
liken 
heiraten, 
doch der ist schwarz. Was 
folgt, ist ein Gemetzel der 
nationalen Ressentiments und 
kulturellen Vorurteile.

SA, 8. August

DER FALL RICHARD 
JEWELL
„Da ist eine Bombe im Cen-
tennial Park. Sie haben 30 
Minuten.“ Die Welt erfährt zum 
ersten Mal von dem Wachmann 
Richard 
Jewell, 
der 
berich-
tet, die 
Zündvor-
richtung 
während 
des 
Bomben-
anschlags 
1996 in Atlanta gefunden zu 
haben. Aber nur wenige Tage 
später nimmt sein Leben eine 
komplette Wendung: Der 
Möchtegern-Gesetzeshüter 
wird zum Hauptverdächtigen 
des FBI, gleichermaßen diffa-
miert durch die Presse und die 
Öffentlichkeit. BR

AN
KO

 LE
NA

RT
,  K

K

Flohmarkt beim Center West
Entrümpelt eure Schränke und 
Keller, es geht wieder los! Der 
Flohmarkt am Gelände des 
Center West ist zurück! Folgen-
des muss beim Stöbern und 
Verkaufen beachtet werden: 
Mund-Nasen-Masken tragen, 
1-m-Abstand zu anderen 
Personen und zwischen den 
Ständen einhalten, 3 m breite 
Gänge freihalten, die Einhaltung 
der Schutzmaßnahmen wird 
kontrolliert. Von 6 bis 12 Uhr am 
Weblinger Gürtel 25. 

Eröffnungswochenende 
Schlossberg 1982
Die 1981/82 entstandene Schwarz-
weiß-Fotoserie des in Graz leben-
den slowenisch/österreichischen 
Fotografen Branko Lenart ist wohl 
das umfangreichste fotografische 
Werk des 20. und 21. Jahrhunderts 
zum Grazer Hausberg. Die fast 
gänzlich menschenleeren Ansichten 
veranschaulichen das Ineinander-
greifen von Kultur- und Naturraum. 
Die ungewöhnlichen und dennoch 
vertrauten Blicke ermöglichen eine 
Neuinterpretation des Berges be-
freit vom touristischen Postkarten-
blick. Am Eröffnungswochenende 
ist der Eintritt frei und es gibt 
kostenlose Führungen um 12, 14 und 
16 Uhr im GrazMuseum. 

Orgelkonzert im Grazer Dom 
Unter dem Motto „Kunst in der 
Altstadt“ findet heute um 19.30 
Uhr ein exklusives Orgelkonzert 
im Grazer Dom statt. Eintritt: freie 
Spende. Diese kommt der drin-
gend notwendigen Renovie rung 
der Grazer Domorgel zugute.

Sonntagsmarkt in St. Peter 
Heute findet wieder der kleine, 
feine Sonntagsmarkt in St. Peter 
statt. Alles zum Stöbern, Finden 
und Kaufen – da ist bestimmt für 
jeden etwas dabei. Von 10 bis 16 
Uhr am (bei Regen im) Bezirks-
amt St. Peter in der St.-Peter-
Hauptstraße 85. 

Sommertheater: Krautkopfge-

schichten 
Achtung! Lachen und Kraut 
bewachen! Denn ihr werdet 
staunen, was in diesem Kraut 
so alles steckt! Da lassen sich 
sogar die Räuber locken. Und 
habt ihr gewusst, dass manche 
Geschichten in Schneckenhäusern 
wohnen? Am besten, ihr lasst 
euch überraschen! Taucht ein in 
diese clowneske Geschichte rund 
um das Pflanzen und das Wach-
sen! Ein tolles Sommertheater ab 
drei Jahren im Grazer Kindermu-
seum Frida und Fred. Um 10.30 
und um 16 Uhr. 
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